
29. April 2025

Ungeheuerliche Misshandlung: Mutter
und Jugendamt im Fokus!

Ermittlungen gegen eine Mutter aus Zülpich wegen
Misshandlung ihrer drei Kinder. Jugendamt und Polizei im

Fokus.

Zülpich, Deutschland - Die Ermittlungen gegen eine
21-jährige Mutter aus Zülpich wegen des Verdachts der
Misshandlung ihrer drei Kleinkinder stehen derzeit im Fokus der
Polizei und der Staatsanwaltschaft Bonn. Wie ksta.de berichtet,
wurden die Kinder im Alter von 2, 3 und 5 Jahren am 23. April
von Passanten entdeckt, die sie unbeaufsichtigt auf der Straße
sahen. Dies führte zur Alarmierung der Polizei, die daraufhin die
Kinder betreute und aufgrund ihres schlechten körperlichen
Zustands ins Krankenhaus brachte.

Die ersten Untersuchungen ergaben, dass die Kinder
verwahrlost waren; sie trugen nur Unterhemden und hatten
Windeln sowie Gummistiefel voller Kot. Zudem wiesen sie

https://www.ksta.de/region/euskirchen-eifel/zuelpich/verdacht-der-misshandlung-polizei-ermittelt-gegen-mutter-und-jugendamt-euskirchen-1013227


Hämatome auf, und zwei der Kinder hatten Verletzungen am
Kopf. Besonders alarmierend war, dass das jüngste Kind einen
Knochenbruch am Bein hatte. Angesichts dieser Umstände nahm
das Jugendamt Euskirchen die Kinder in Obhut, wobei die
Unterbringung in einer Pflegefamilie in Vorbereitung ist.

Reaktionen und Vorwürfe gegen das
Jugendamt

Das Jugendamt Euskirchen sieht sich jedoch ebenfalls mit
Vorwürfen konfrontiert. Eine Mitarbeiterin steht unter Verdacht
der möglichen Dienstpflichtverletzung, da das Jugendamt,
obwohl sie die Familie erst vor drei Wochen bei einem
Kontrollbesuch gesehen hatte, zunächst die Übernahme des
Falls abgelehnt haben soll. Digitale Beweismittel wurden bei
einer Durchsuchung der Wohnung der Mutter sichergestellt, und
die Ermittlungen werden aus Neutralitätsgründen vom
Polizeipräsidium Bonn geführt. Weitere Informationen werden
aus Gründen des Schutzes der Kinder und der laufenden
Ermittlungen nicht veröffentlicht.

Die Vorfälle sind Teil eines besorgniserregenden Trends in
Deutschland, bei dem die Zahl der festgestellten
Kindeswohlgefährdungen stetig steigt. Im Jahr 2022 wurden laut 
bpb.de rund 62.300 Kindeswohlgefährdungen festgestellt, was
den höchsten Stand seit 2012 darstellt. Besonders betroffen sind
Kinder unter drei Jahren, bei denen 68 % der Fälle von
Vernachlässigung betroffen waren.

In Deutschland besteht seit 2000 ein Recht auf gewaltfreie
Erziehung, gesetzlich verankert in Paragraf 1631 Absatz 2 des
BGB. Körperliche Bestrafungen sowie seelische Verletzungen
sind verboten und verstoßen gegen die UN-
Kinderrechtskonvention. Der Staat hat die Pflicht, Kinder bei
Gefahr für ihr Wohl zu schützen, was durch den Schutzauftrag
der Kinder- und Jugendhilfe konkretisiert wurde.

Die steigenden Zahlen der Kindeswohlgefährdung verdeutlichen
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die Herausforderungen, vor denen Jugendämter und Behörden
stehen. Im Jahr 2022 wurden über 203.700 Verdachtsmeldungen
von Kindeswohlgefährdung geprüft. Ein Großteil dieser Fälle – 59
% – wies Anzeichen von Vernachlässigung auf. Die
gesellschaftlichen und strukturellen Bedingungen müssen in den
kommenden Jahren adressiert werden, um solchen Tragödien
vorzubeugen und Kinder besser zu schützen.

Details
Vorfall Misshandlung
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Besuchen Sie uns auf: n-ag.de
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